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Konfliktslüsternheit
Karlsruhe , 24. Nov.

Die Bedeutung der Offenburger Centrumsparade konnten wir
nur äußerst niedrig eiuschätzen. Denn , was in seiner Rede wie in
seinen Resolutionen der demagogische Leiter unserer Opposition
kund gab, enthielt nichts neues. Längst ist bekannt , daß der Haß
gegen die Nationalliberalen, weil sie das festeste Bollwerk gegen
klerikalen oder radikalen Umsturz bilden, die einzige Triebfeder dessen
ist, was er Politik nennt, was aber diese Bezeichnung kaum ver¬
dient. Tenn die Politik erfordert eine nüchterne Erwägung aller
für den Bestand wie für die Fortentwickelung des Staatswesens in
Betracht kommenden Faktoren . Sie darf, ja sie muß beseelt wer¬
den durch leidenschaftliches Empfinden. Soll aber das Ziel erreicht
werden, so darf die Leidenschaft nicht Ausgangspunkt sein, sie darf
nicht die Konsequenz der Anschauungen zu Nichte machen . Der
Führer der vereinigten badischen Opposition kennt solche Erwäg¬
ungen nicht . Eine ruhelose Leidenschaftlichkeit, die im Hassen wie im
Hoffen kein Blaß kennt , bestimmt seine Handlungen ,
wie sie sich in seinen Gebärden ausspricht. Daher das kaum noch
verhüllte Bündnis mit der Sozialdemokratie, daher das Drängen
nach weiterer Bekämpfung der Nationalliberalen , die Gier nach
Präsidenten - oder gar Ministersesseln . Daher die Drohung mit
einem Konflikte. Im Landtage sieht man den „unfrohen Mann ",
dessen geistliches Gewand ei« hartes Empfinden, nicht ein Herz
voll warmer Christenliebe zu umschließen schÄnt, die Führer der
demokratischen Parteien fast mehr, als die Angehörigen seiner
Fraktion, immer wieder aussuchen. Worte wie Buvgetverweigerung
schwirren in der Luft .

Der Konflikt soll, was eS auch koste, herbeigeführt werden.
Und das soll Politik sein ? Unseres Erachtens ist die Rechnung
in jeder Beziehung falsch; es fehlen die Voraussetzungen eines er¬
folgreichen Kampfes gegen die Regierung durchaus. Denn vor
allen Dingen fehlt der „Zweite", ohne den ein Kampf, ein Kon¬
flikt unmöglich ist. Unsere Regierung ist durchaus nicht konflikt¬
lüstern. Unbeirrt durch Geschrei von Centrum und Demokraten
arbeitet sie sachlich und weit ausschauend für die Wohlfahrt des
Landes. Sie nimmt eine Steuerreform vor, nicht um den Fiskus
zu füllen, sondern um den wirtschaftlichen Verhältnisse!! des
Volkes gleichmäßig Rechnung zu tragen . Der Ausbau und
die Erweiterung des Eisenbahnnetzes werden stetig gefördert.
Auf dem Gebiete aber, das den Schauplatz des größten Konfliktes
ibieten soll , stellt sich di« Regierung nicht zur Schlacht. Auch sie
hat an den Formen des heute geltenden Wahlrechtes mancherlei
«uszusetzen, aber sie mißt dieser Frage nicht die Bedeutung eines
elementaren Bedürfnisses zu. Die Regierung läßt sich nicht dazu
drängen, ein Gesetz vorzulegen, sondern sie nimmt zu der aus den
Parteien hervorgegaugenen Bewegung zunächst nur insofern Stell¬
ung, als sie die in Betracht kommenven Fragen durch eine Denk¬
schrift zu erläutern plant . Sie kann sich darauf berufen, daß dem
schrankenlosen Wahlrecht in der nationalliberalen Partei wie in
der Ersten Kammer ein Gegner gegenübersteht , der den demagogi¬
schen Ansturm zurückzuweisen sehr wohl imstande ist. Die Regier¬
ung will ihrerseits nichts dazu thun, eine Entscheidung der Frage

;in einem Augenblicke herbeizusühren , da die oppositionelle Mehr¬
heit gierig trachtet, einen neuen Vorwand zu finden für Dekla¬
mationen im Stile der halb jammernd, halb trotzig hervorgestoßenen
Ausrufe : Der Wille der Mehrheit des Volles wird nicht be¬
achtet . Die Regierung fürchtet den Konflikt nicht, aber fie sucht
Mit Recht ihn zu vermeiden .

Unpolitisch nennen wir die Konfliktslüsternheit aber auch des¬
halb, weil sie auf kurzsichtiger Beurteilung der Kräfte beruht, mit
denen die Kämpfe durchgeführt werden sollen. Zwar ist eine
oppositionelle Mehrheit vorhanden . Zwar spricht mit Begeisterung
das Mannheimer Organ der Sozialdemokraten vom „Sturm auf
das Ministerium Eisenlohr" . Aber wie schwankend sind die An¬
sschauungen hüben und drüben. In das Hurrageschrei gegen di«
Nationalliberalen stimmt zwar die ganze Gesellschaft ein, woher
auch immer der Ruf schallt, aber unklar bleibt die gegenseitige
Stellung . Heute wird die Devise ausgegeben, „in schlechtereHände
als in nationalliberale können Mandate überhaupt nicht gelangen" .
Morgen aber widmet man ganze Leitartikel dem Nachweise , daß
nicht das Centrum es gewesen ist, das die Stadt Karlsruhe bei den
Reichstagswahlen der Sozialdemokratie ausgeliesert hat. Dabei soll
ganz außer Acht gelassen werden , daß im Reiche vonCentrumssührern ge¬
gen dieselbeSozialdemokratie gerüstet wird, mitderinBaden dasCentrum
-uni Kampfe gegen die Regierung auszieht. Wir wollen auch

keinen besonderen Nachdruck legen auf die bei näherem Zuschauen
sich ausdrängende Beobachtung , daß in weiten Kreisen des Cen -
truws , bei Wählern wie bei Gewählten, Symptome der Unzu¬
friedenheit hervortreten. Der demagogische Anstrich gefällt bei
weitem nicht allen denen, die im schwarze» Hause wohnen . Zum
Konflikte aber fehlt jeder Rückhalt in der Volksstimmung. Wir
verspüren, wohin im Lande auch immer der Blick sich lenkt, nichts
von dem Hauche der Unzufriedenheit , den der Demagog des Cen¬
trums zum Sturme au ; blasen möchte. Gewiß ivird dieses und
jenes anders gewünscht, aber der Geist unserer Bevölkerung ist aus
die Fragen der wirtschaftlichen Wohlfahrt weit mehr gerichtet , als
auf die Jagd nach theoretischen Errungenschaften ; man beklagt
zwar die Umständlichkeit der jetzigen Wahlsormen, verlangt aber
durchaus nicht nach erhöhter Expansion derjenigen, denen heute
von den Agitatoren vorgeredet wird, sie würden unterdrückt. Mag
demnach für den Augenblick das Schlagwort zünden , die bunt¬
scheckige Gefolgschaft sich einen Zum Ansturm gegen die Regierung,
der Sturm wird sich legen, eben weil dem Volke die Neigung zunr
Konflikt fehlt.

Aussichtslos und auch deswegen unpolitisch ist die Konfliktslust
vor allen .Dingen aber im Hinblick auf die Verfassung. Ein Blick
in die neuere preußische Geschichte hätte dem Bannerträger der
demagogischen Scharen die Gewißheit geben können , daß aus dem-
setben Grunde, der in der ersten Hälfte der sechziger Jahre in
Preußen die Budgetverweigerung zu einer wirkungslose» Farce ge¬
macht har, auch seine Pläne keine Aussicht aus Verwirklichung
haben . Aber nach Art solcher Leute gehört die gesamte Aufmerk¬
samkeit des Allgewaltigen den kleinen Machenschaften des Tages ;
wie er die fernere Zukunft nicht ins Auge faßt , so spielt auch der
historische Sinn bei ihm keine Rolle. Sonst müßten die Erfahr¬
ungen der früheren preußischen Opposition ihm zu denken geben.
Seme Versuche müssen an denselben Faktoren scheitern, durch welche
die preußische Aktion damals zu Falle gebracht wurde. Wie
damals werden heute dem Hause der Abgeordneten Rechte
«indiziert, welche das Haus garnicht oder doch nicht allein be¬
sitzt . Wenn — wir umschreibe» hier Bismarcksche Erklärungen
von 1863 — die Zweite Kammer das Recht hätte , durch ihren
alleinigen Beschluß das Budget in seiner Hauptsunnne und in
seinen Einzelheiten endgiltig sestzuslellen, wenn sie das Recht hätte,
die Entlassung derjenigeii Minister, die ihr Vertrauen nicht haben,
zu »fordern, dann wäre sie in der That im Besitze der vollen Re-
gierungsgewatt in diesem Lande . Mit ihren staatsrechtlichen Aus -
sassungen sucht unsere Opposition nach Art jener preußischen den
Konflikt mit der Krone . Denn auch sie muß sich dessen bewußt
sein, daß die Politik der Regierung nicht divergiert von den An¬
schauungen des Landesherr«, sondern in seinem Namen und aus
seinen Befehl gesührt wird. Die bisher nur in unbestimmten Ex-
klamationen hervortretende Konfliktslüsternheit, die in den» famosen
Mißtrauensvotum ihre» ersten Vorläufer gehabt hat, geht darauf
hinaus, der Krone ihre verfassungsmäßigen Regieruugsrechte abzu -
sordern, um sie der Majorität der Zweiten Kammer zu
übertragen ; das involviert also eine Verletzung der Ver¬
fassung . Ebenso werden aber die Rechte der Ersten Kam¬
mer mit dem Ansvruch ignoriert, daß nach dem Wink
und Willen einer Majorität der Abgeordneten regiert werde .
Wir wissen zwar, daß nach Art des englischen Radikalismus auch
unsere Demagogen die Erste Kammer aus der Welt schaffen möchten .
Sie ist ihnen ein Dorn im Auge, weil sie denselben Ministern Ver¬
trauen schenkt, die das Mißtrauen der Äbgeordneten-Majorität be¬
seitigen sollte. Aber sie denkt nicht daran , sich dem Willen zu
fügen , der die Majorität des Zweiten Hauses regiert. Sie weiß,
daß hier Eintagsersolge zu großen geschichtlichen Vorgängen auf¬
gebauscht werden, daß sich der treue und gesunde Sinn des badi¬
schen Voltes zu einem Kampfe gegen die Krone, gegen die staats¬
erhaltenden und fördernden Elemente nicht mißbrauchen läßt . Die
monarchischeStaatsordnung — dahin möchten wir Bismarcks Wort
aus jener Zeit erweitern —- ist noch nicht reif genug, einen rein
ornamentalen Schmuck des Verfaffuugsgebäudes zu bilde »:, noch
nicht reis , als - ein toter Maschinenteil dein Mechanismus des parla¬
mentarischen Regiments eingefügt zu werden .

Vom Kriegsschauplätze.
T London , 24. Nov.

Kein Dementi hat die ersten Mitteilungen über eingeleitete
Waffenstillstandsunterhandlungen in das Reich der
Fabel verwiesen, wohl aber sind weitere Einzelheiten bekannt ge¬
worden , welche die Thalsache zu bestätigen scheinen.

Aus Kapstadt ward im Laufe des Tages unter Angabe von
Einzelheiten , Namen und Ortsangaben , berichtet , Präsident Steijn
und Krüger hätten die durch die Bondleiter übermittelten Eröff¬
nungen Sir Alfred Milners im Prinzip günstig ausgenommen
und ihrerseits eine Anzahl der hervorragendsten Mitglieder des
ersten Raads entsandt, um diesbezügliche Vorbesprechungen einzu¬
leiten . Eine andere Person wollte den bei den Buren in Coles-
berg befindlichen Führer der Bondpartei , Dr . Hoffman«, mit diesen
Unterhandlungen betraut wissen. Der „Argus ", jenes Blatt der
Kapstadt, welches bis dahin das wütendste Organ der Uitländer-
Partei gewesen und als solches die sinnlosesten Erfindungen in di«
Weit geschleudert, bestätigte seinerseits die Thatsache, daß Friedens-
ponrparlers im Gange, allerdings versuchte dieses Hetzorgan die
Sache so darzustellen, als hätten die Buren , völlig entmutigt und
zum Tode erschrocken , demütig um Frieden gebeten . Nach ihm
wäre bereits eine Abordnung des Präsidenten Krüger unter der
Führung des bekannten Richters Gregorowski über Delagoa -Bai
nach Kapstadt unterwegs . Zu wem diese Abordnung der Buren
sich begäbe, sei unbekannt , aber alles stimme dahin überein, daß
sie sich aus einer Friedensmisston befinde, da beide Präsidenten die
Notwendigkeit erkannt , ihre Truppen vor der großen, jetzt gegen
sie sich konzentrierenden Heeren zurückzuziehen und ihren Ländern
die Schrecken einer Invasion ersparen möchten .

Unser eigener Korrespondent meldete uns gegen Abend in Be¬
stätigung seiner früheren Berichte, in leitenden Bondkreisen der
Kapstadt sei man in bezug auf Einzelheiten sehr zurückhaltend,
außer in dem Punkte, daß beide südasrikanische Repu¬
bliken ihre Bereitwilligkeit rückhaltlos erklärt , den
Krieg zu beenden und sofort einen Waffenstillstand zu be¬
willigen , aber nur unterder Bedingung , daß britischerseits
der thatsächlichen Lage entsprechende Bedingungen angeboten, d . h.
Entschädigungen in Betschuanaland , Basutoland
und Zululand zugestanden und die Unterhandlungen auf der
selbstverständlichen Basis der Anerkennung der absoluten
Unabhängigkeit beider Republiken begonnen und für
die Zukunft entsprechende Garantieen gegeben würden.
Auf den Einwurf, daß England in diesem Augenblicke in derartige
Friedensunterhandlungen ohne schwere Schädigung seines Prestiges
nicht nur in Europa, sondern in erster Linie auch den Eingeborenen
gegenüber nicht eintreten könnte, würde von den Leitern des Bonds
aus die nicht mehr wegzuleugnende offenkundige Thatsache hinge¬
wiesen, daß die Frage für England heute" nicht mehr die sei, ob es
die aufgestandenen Burcnrepubliken niedermersen, sondern ob es
Herr einer stündlich zu erwartenden allgemeinen Erhebung des ge¬
samten Asrikandettums des Kaplandes noch werden könne. Der
Kampf gehe heute nicht mehr uin die Existenz der Burenrepubliken,
sondern um die wichtigste Position der Weltmachtstellung Groß¬
britanniens , nämlich um seine« Besitz oder Nichtbesitz in Südafrika .
Auch die Londoner „Times " bringt eine irr direkte Bestätig¬
ung , indem sie sich aus Delagoa-Bai melden lassen , Präsident
Steijn und Krüger seien entmutigt und geneigt, Frieden zu suchen .
Daß das der Wahrheit direkt widerspricht , braucht nicht erst betont
zu werden . Wenn irgendwo , so herrscht tiefe Niedergeschlagenheit
in London selbst.

Die Londoner Abendblätter versuchten garnicht einmal, ihre
tiefe Entmutigung noch zu verhüllen, sie gaben übereiu-
stimmig zu, daß man wettere schwere Verluste erwarten müsse, bis
die drei britischen Kolonnen in der Kapkolonie und Natal sich ver¬
einigten und die Invasion beginnen könnte . Alle gaben zu, daß
das Entsatzungsheer für Ladysmith von Joubert und Lukas Meyer
in fast gleichstarke Rumpfkorps zerschnitten , die in Eftcourt und
dem Lager am Mooiflusse vollständig abgeschnitten, in Pieter-
maritzburg und Durban im Begriff ständen, eingeschlossen zu
werden , es sei denn , daß es einem kühnen siegreichen Vorstoße
General Clerys gelingen würde, die Vereinigung der einzelnen
Truppenkörper durch Entsetzung der beiden vordersten Korps her-
beizuführen . Von einem Marsche auf Ladysmith sprach man schon
garnicht mehr. Die Hauptforge war auf die Kapkolonie gerichtet,
deren Erhebung man umso mehr befürchtete , als die letzten offi¬
ziellen Meldungen die Mär zerstört hatten, die Buren zwänge»
die treubleibeuden Unterthanen zum Kriegsdienste, und offiziell
sestgestellt war, daß die Einwohner des Kaplandes nördlich
von Olueenstown aufgestanden und unter sich und aus ihren
eigenen Reihen Feldkornets ernannt und diese mit de»
Konzentrierung der lokalen Kommandos beauftragt hätten
Als letzter Trost diente ein großer Sieg über den Kha
l i f e n, dessen Avantgarde unter deni dekariuten Emir Ahmed Fedil.

Aus der Reichshuuptftudt .
(Defizit überall. — Die Goetheseier. — Mirbach , der Stylist . — Der

Probekandivat . — Noblen« adlige.)
Defizit — ich kenne kein Wort , das so sehr daS Wesen der

„Moderne" bezeichnet, wie dieses. In der Symphonie des Lebens
hakt es den Grundakkord . Staats und Stadt , Geschäftsmann und
Privatmann kennen das lieblich tönende Wörtchen , und Defizit ist
allmählich zu » ! ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht ge¬
worden. Auch das idealste Unternehmen kann mit einem Defizit
abschließen, schließt sogar vielleicht häufiger damit ab, als irgend
«in weniger ideales , und so kann es nicht Wunder nehmen , daß
auch die schöne studentische Goethefeier damit adschloß . Ach, diese
Goethefeier — Sie sehen, es muß einen Haken damit gehabt
haben, sonst hätte ich ihr das Beiwort „harmonisch ", das von
Liters her alle solche Festivitäten beanspruchen , nicht vorenthaiten.
Sie fing an mit der Furcht vor dem — Defizit . Der stuventische
Lusschuß bat nämlich die Universität, aus dem für dergleichen
Zwecke bestehenden , und von den Studierenden aufgebrachten
Fonds, 300V Mark zu bewilligen . Die Wohlweisen setzten sich hin,
»«rieten und atkordierten schließlich aus 33 '/« Proz ., d. h. sie boten
statt der geforderten 3000 Mark nur 1000 . Kluge Geschäftsleute
Kimmen solch einem Akkord in der Regel gern zu, weil „wenig
Immer bester ist, als garnichls", aber jugendliche Brauseköpfe sind
tben — Gott sei Dank — keine klugen Geschäftsleute , und so
lehnten st« den braunen Schein rundweg ab . Das verschnupfte ,
aber noch mehr verschuupste, was sich nun begab und worüber
vollständige Klarheit noch nicht erzielt ist . Nach der einen Version
sollen die Professoren , welche gegen die völlige Bewilligung ge¬
stimmt haben , mit Einladungen übergangen worden fein, nach
der anderen solle» zwar alle eingeladen worden sein, aber mit
der» Bedeuten , daß sie ihre Feftkarten bezahlen »nüßten . Darob
ergrimmte Leine Magnificenz, und wie inan zugeben muß , nicht
mit Unrecht . Er dekretierte also, da durch Erlegung des Beitrages
den Dozenten der Charakter als Ehrengäste genommen würde , so
hätten sich alle den Festlichkeiten sernzuhalten. Und so geschah es,
»eöer die Magnificenz »och Ihre Rotabilitäten , die Herren Dekane ,

keiner der Geheimräte , kein Ordinarius , kein Extraordinarius , ja
nicht einmal ein Privatdozent, verschönte daS Feq durch seine An¬
wesenheit. Nur «ine Säule zeugte noch von verschwundener Pracht .
Professor Erich Schmidt, der ursprünglich die Festrede halten
sollte, kam zum Kommers , ging aber noch vor dein offiziellen Be¬
ginne, weil es ihm zu „schauerlich" war, allein dazusitzen . Na und
nun ist das Defizit da . 5000 M . beträgt es — »nan bedenke,
Studenten sollen 5000 M . decken — jetzt noch dazu, am Ende des
Monats . Schaudervoll, höchst schaudervoll . Ach , muß jetzt unter
den Hauptbeteiligten eine Katerstimmung herrschen , beinahe wie in
der Stadtverordneten -Versammlung. Der Telegraph hat es schon
in alle Windrichtungen hinausgetragen, wie Seine Exeellenz der
Oberhofmeister der Kaiserin , Herr v. Mirbach, die unterthänigst
und treugehorsamste Avreffe der Stadtverordneter » beantwortet
hat. Nu» weiß ich mich von allzugroßen Sympathien für
die „Väter unserer größten Stadt " frei ; aber das hindert
mich nicht, die Abkanzlung , wie sie seitens des Oberhos-
mristerS beliebt wurde, für «in reichlich starkes Stück zu erklären.
Und dabei ist Herr v . Mirbach sonst garnicht so. ES ist bekannt,
daß er schon feit langem Geld heischend in Berlin umherzieht ,
um dem bedauerlichen Kirchenmanael in Berlin abzuhelsen ,
und daß es ihm gelungen ist, eine Reihe stattlicher Gotteshäuser
zu bauen, die ihrer reichet » Architektonik halber von vielen Fremden
besucht werden . In dieser Eigenschaft als Count Mirbach the
ohurchmaker , hat er es sogar seinerzeit nicht verschmäht , einen
patentiert Gottlosen , den Führer der Berliner Sozi , den (ftf ) Ab¬
geordneten Singer zu besuchen . Woher also auf einmal dieser
Zorn , woher dieser Mangel an schriftstellerischer Gewandtheit , dieses
Defizit in stilistischer Technik ? Na, aber, wenn auch sonst kein
Mensch in ganz Berlin sonderlich Freude an der Epistel des Hof¬
würdenträgers gehabt hat, und er nun in der Geschichte fortleben
wird , als Mirbach der Stylist, einer mußte ihm oankbar sein,
nämlich Max Dreyer. Dreyer ist einer unserer erfolgreichsten und
ein ernsten Zielen zustrebevder Theaterdichter. Aber sein neues
Stück, „Der Probekandidat" , hätte trotz seines eigenen inneren
Wettes zweifellos nicht de» Bombenerfolg gehabt, der zu ver¬
zeichnen ist, -wenn er nicht dem Publikum den willkommenen Anlaß

gegeben hätte , durch Beifallsstürme gegen Mirbach den Stylisten
zu demonstrieren . Der arme Probekandidat , der von seinem
bigotten und zelotischen Vorgesetzten gezwungen ivird, um des arm¬
seligen täglichen Brotes willen seine Ueberzeugung zu ver¬
leugnen und zu widerrufen , »vas er nach bestem Wissen und Ge¬
wisse » gelehrt hat, dieser arme Kandidat , der denn doch lieber
Existenz und Liebesglück opfert, als daß er ein Schuft vor sich
selbst wird, er war mehr als eine vorzüglich beobachtete , lebens¬
wahre Figur, er ivar die Verkörperung der Lehrfreiheit der
Wiffenschaft selber. Und dazu der Schlußeffett, von dem ich nicht
sicher bin, ob er dem Stück nicht erst in letzter Stunde angesügt
wurde. Als der Kandidat, ei» gescheiter Mann , dem seine Heimat
Mecklenburg nichts mehr zu bieten ver»rag, da steht, da rät ihm
ein Freund : „Hast Du nichts von Preußen gehört ? Geh' »ach
Preußen, dott kann jeder seine Meinung in Druck und Schrift
frei äußern." Bei diesen Worten raste das Publikum geradezu. Mit
Recht, denn eine blutigere Ironie kann man sich kaum denken . Du
lieber Gott, das preußische Defizit an Freiheit ist betrübend groß.
Freilich noch lange nicht so groß, wie dasjenige, über welches Fräu¬
lein Löwe ttauert . Natürlich kennen Sie Fräulein Löwe nicht und
das ist kein Wunder, denn Sie verehrter Leser und verehrte Leserin
gehören ja „nur " dem gebildeten Bürgerstanve an, während diese
Dame gewohnt war, in der CrSme der Gesellschaft , in der Quint -

rffenz der Aristrokatie , zu verkehren. Einer der Zeugen aus dem
Harmlosen-Prozeß , Gras Königsmarck , hatte ihr nämlich, ohne
staatliche oder kirchliche Organe zu bemühen , den Titel emer
Gräfin Königsmarck verliehen und fie unter diesem Namen in dre

„Gesellschaft" eingesührt. War es für diesen großen Dienst zu
viel verlangt, wenn er ihr ihre mühsam erworbener» Brillanten
entlehnte und um sie nicht brach liegen zu lassen, in ein gefälliges
Institut brachte, allwo man ihin Geld daraus lieh ? Gewiß nicht,
aber die „Frau Gräfin" verlangte sie dennoch zurück und da zeigte
sich der Gras in vollster Glorie des Opfermutes . Er gab ihr zwar
nur die Versatzscheine zurück , und diese waren verfallen, ober er

stellte ihr einen Schein aus, daß er ihr entweder 90 000 -üt.

schenken oder aber sie heiraten werde . Sie vermuten schon
richtige, er hat keines von beiden gethan. Aber ich will e»nsach



8000 Man » stark, bei Abu Adil westlich von Fati Kohl geschlagen
worden. Thatsächlich ging Ahmed lediglich nach kurzem Geplänkel
aus das Hauptkorps des Khalisen wenige Meilen zurück und die
englische Vorhut unter Oberst Wingate , 2000 Mann , fühlte sich
nicht stark genug, ihm zu folge». Lord Kitchener meldete : Ein
Mann leicht verwundet, 400 Derwische erschlagen, der weitere Vor¬
marsch hängt davon ab, ob wir Waffer finden. Wie ein großer
Sieg sah das bei näherer Betrachtung indessen nicht aus und so
ließ man General Buller plötzlich in Turban erscheinen , um die
dort zersplitterten britischen Streitkräste „südlich vom Tugelafluffe
zu vereinigen und die Buren hinauszufegen " — wobei es General
Glery überlasten blieb, später Ladysmith zu entsetzen .

Heute morgen haben wir nun den nötigen großen Sieg ,
diesmal bei Belmont , das nach englischen Angaben bisher
ioimer in britischem Besitz gewesen. General Lord Methuen mel¬
dete offiziell, er habe den Feind am 23 . d. M. bei Tagesanbruch
in starrer Stellung südlich von Belmont angegriffen und mit stür¬
mender Hand, zumteil mit dem Bajonett , von drei hintereinander¬
liegenden Höhenrücken zurückgeworsen , wobei der Feind ebenso
mutig wie geschickt Widerstand geleistet. Der englische General
meldet eingehend, er habe «ine große Anzahl Pferde und Kühe,
ohne zu sagen, ob er diese den Buren abgenommen» erobert. Von
einer Verfolgung der letzteren ist gar keine Rede, noch viel weniger
von einer Wiedrreinnahme Belmonts . Nach allen bisherigen Er-
sahrungen macht dieser Bericht ganz den Eindruck, als
hätte die südlich von Belmont zur Beobachtung des
Feindes vorgeschobene Avantgarde der Buren , ihrer ge¬
wohnten Taktik gemäß, lediglich versucht , die Garden des
Generals weiter gegen die festen Burenstellungen
am Modderfluß hinauszuziehen und dort in einen
ernsten Kampf zu verwickeln , was General Methuen vorsichtiger¬
weise, und mit Recht, abgelehnt. Ueber die Verluste der Bure »
weiß der General nichts weiter zu sagen, wie, er habe 40 Ge¬
fangene gemacht und „eine gute Zahl Buren begraben* . Diese
Zahl muß recht gering gewesen sein, sonst würde er sie umso mehr
angegeben habe», als seine eigenen Verluste schwer sind . Sein
Brigadegeneral Fethersronhaugh ist mit 25 anderen Gardeosfizieren
schwer verwundet ; sein Gesamtverlust beträgt 231 Mann , näm¬
lich 58 Tote, 151 Verwundete und 22 Gefangene . Viel Trost
bietet das auch nicht , als nach Methnens eigenen Angaben er den
Buren numerisch wie an Artillerie weit überlegen war.

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 25. Nov.

2, öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Am Regierungslisch Minister Dr . Eisenlohr und Ministerial¬rat Dr. Glockne r.
Alterspräsident Pflüger eröffnet die Sitzung um 7*10 Uhr.
Eingegangen sind u . a . : Eingabe des Gemeinderats in Meersburgmn Erbauung einer Bahn von Meersburg nach Uhldingen ;Eingabe der Schwarzwälver Handelskamnier betr. Verstaatlichungdes gesamten FeuerversicherungsWesens .
Nach Vereidigung des Abg. Muser wird in der Berichterstattungüber die W a h l p r ü f u n g e n fortgefahren.
Abg. Lauck (Eentr .) berichtet über die Wahl Rastatt - Stadt ,

gegen die seitens der Demokratie Protest eingelegt worden ist. Der
Protest behauptet u. a ., es sei in verschiedenen Wirtschaften Freibier ver¬
zapft worden, so habe cs m der Brauerei Frantz den
ganzen Wahltag Freibier gegeben . Der Sohn des Kandidaten
Frantz selbst habe als Vorfitzender einer Wahlkommissioneinem Wähler sein Couvert entrissen und ihm ein anderes emgehändigt.Ein hervorragender Nationalliberaler habe einem pekuniär bedräng¬ten Wähler ein Darlehen versprochen, wenn er nationalliberal wähle.Es gehe aus all' dem hervor, daß man es mit einer planmäßigen Be¬
einflussung der Wähler zw thun habe. Der Protest ist von acht Ra -
statter Bürgern unterzeichnet. Die Abteilung stellt den Antrag , die
Wahl für beanstandet zu erklären und die Regierung zu er¬
suchen, Erhebungen über die von der Kommission beanstandeten Punkte
zu veranstalten .

Abg. Vlankeuhvr « (nat .-lib.) : Die Abteilung habe von elf be¬
anstandete» Punrten selbst fünf ausgeschieden . Dem erwähnten Wähler ,einem Taubstummen, sei in richtiger Weise ein anderes Couvert einge¬
händigt worden, weil er nicht allein, sondern mit einem Unbefugten >m
Jsolierraum war . Bezüglich des Freibiers handle es sich um einen
Irrtum . Die betreffenden Wirte könnten beschwören , daß
überhaupt kein Freibier gespendet wurde. Es sei nur in einer
Wirtschaft ein abgeteiltes Wahlbureau gewesen , wo sichdie sogenannten Schlepper und die Zettelträger erfrischten,wie es m jeder Partei gebräuchlich sei . Bezüglich des behaupteten
Etimmenkaufs sei kein Name angegeben, deshalb sei die Minorirät der
Abteilung hier gegen Erhebungen gewesen , da solches viel zu weit führenwürde. Unter dem Protest stehe der Name eines Juristen und dieser
sollte doch wissen , daß man in solchem Falle die Namen zu nennen ver¬
pflichtet sei. Bezüglich zweier Wähler , von denen der eine angeblich
nicht in Rastatt ansässig sei und der andere nicht das badische Staats¬
bürgerrecht besitze, lägen ebenfalls Jrrtümer vor , die auf Verwechslungenberuhten. Der nationalliberalen Partei liege ebenfalls viel daran , die
Sache aufgeklärt zu sehen, deshalb hätte man in der Kommission fürdie Erhebungen mitgestimmt.

Abg. Ketmburger (Dem.) : Wenn der Abg. Blankenhorn bemängelthabe, daß im Protest leine Namensangaben seien, so erwidere er, daßeine Anzahl ehrenwerter Männer bereit sei, die Namen und Zeugenmitzuteilen. Ihn , den Redner, habe es gerade beruhigt , daß ein Rechts¬anwalt mitunterschrieben habe.
Abg. Wacker (Eentr .) : Er sei in einem Punkte mit der Abstimm¬

ung der Abteilung nicht einverstanden. Es scheine ihm, die Richtigkeitder Behauptung vorausgesetzt, eine schwere Verletzung der Wahlregel ,wenn im Wahllokal seitens der Wahlvorstände Zettel auIgeteilt würden.
Bezüglich des Freibieres solle man sich lieber den Vorwurf zu großerRigorosität , als den der Laxheit zuziehen . Er könne es sich gut er¬klären, daß ein zuverlässiger Zeuge seinen Namen nicht nenne, bevor
die Sache in ein gewisses Stadium getreten sei. Er glaube, daß es
sachgemäß sei, die Zeugeneinvernahme möglichst umfangreich vorzu¬nehmen und bitte die Regierung , die Zeugen sämtlich zu vereidigen.

Abg. Drresbach (Soz.) : Wenn ein Unberufener mit einem Wähleriin Jsolierraum »rar , so habe der Wahlvorstand richtig gehandelt, den

erzählen, was vor Gericht sestgestellt wurde. Der Herr Gras ver¬
reiste einst, und als er zurückkaiu, eröffnete er dem Fräulein , sie
solle ihre Koffer packen, die Pfandscheine nicht vergessen und inner¬
halb zwei Stunden die gemeinsame Villa verlasse», da er sich in
Dresden verheiratet habe — mit einer Schauspielerin und seine
Frau bald ankomme . Fräulein Löwe ging . Als sie nach einigen
Tagen zurückkam, um mit dem jungen Ehemann über die Dia¬
manten und die versprochenen , nun fällig gewordenen 90 Mille
Rücksprache zu nehme », wurde sie von dem Dienstpersouale schlechtund von dem Hausherrn garnicht empfangen. Was lhat die rache¬brütende Maid , sie holte aus den, Hofe eine Leiter und stieß alle
Fenster der gräflichen Villa ei». Solches Beginnen ries natürlichviele Neugierige herbei , und vor dem zufammengeströmten Völker-
schwarm äußerte Jie sich über ihren „Surrogatten * in äußerst un-
liebeuswürdiger Weise. Ich bitte Sie , bei einen, Defizit von 90 000
Mark. Run that der beleidigte Aristokrat etwas , so er nicht hätte
thun sollen. Er denunzierte die Frau , die ihm alles , sogar die
Brillanten gegeben hatte, dem Staatsanwalt wegen BeschÄigung
seiner Lachen und seiner Fensterscheiben . Der Gerichtshof ahndetebeide Vergehen naturgemäß sehr streng, nämlich mtt 20 M . Wieviel davon auf die Sachen und wieviel auf daS Glas kommt , weiß
ich nicht. Aber ich fürchte , ich fürchte , di« Sach« wird rin Nachspielhaben. Wie singt doch Figaros Will der Herr Gras ei« Täuzlein
wagen, er soll es nur sage«, ich spiel' ihm aus.

Theater und Mrifik .
Großh . Hoftheater . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬macht, daß die aus Montag , den 27. d. M . angesetzte Vorstellung „Der

Wildschütz " als 20 . Abonnements-Vorstellung in Abteilung A (nickt, wie
Irrtümlich in der Vorankündigung bemerkt , in Abteilung 0 ) stattnndet .

Mann mit seinem Zettel zurückzuiveisen . Er müsse sich für seine Partei
dagegen verwahren, daß den Wählern Freibier zu spenden üblich sei.
Ein früherer nationalliberaler Abgeordneter habe selbst in Rastatt ge¬
sagt . man habe keine Ursache, Siegesfeiern mit Freibier zu veranstalten .
Das Freibier werde ohnehin in der Kammer eine ungünstige Rolle
spielen. Er bitte ebenfalls um umfangreiche Erhebungen .

Abg . Blankenhorn (nat.-lib.) stellt fest , daß ihn Abg. Dreesbach
mißverstanden hat . Er habe nur gesagt, daß Schlepper und Zettel¬
träger von allen Parteien bewirtet würden, nicht die Wähler .

Tie Beanstandung der Wahl wird einstimmig angenom -
men und die Regierung ersucht , Erhebungen zu veranstalten .

Abg . Her»« ig (Eentr .) berichtet über die protestierte Wahl in
Konstanz - Stadt ; es wird die Distriktseinteilung beanstandet, ferner
die Art der Einladung der Unlerbeamtrn zu einer Versammlung , weil
ein höherer Postbeamter in seiner amtliche« Eigenschaft eiugeladeu habe.
Es sei von einem Beamten den Grenzaufsehern eine Gehaltsregelwig beim
Siege der Kandidatur llibel in Aussicht gestellt worden. Weiter werden
mehrere in einer Wahlversammlung gemachte Aeußerungen des Oberbürger¬
meisters Weber in den Protest eiiibezogen . Die Abteilung habe über die
Distriktseinteillmg kein endgiltiges Urteil abgegeben, sondern beschlossen,
daß Erhebungen zu veranstalten seien, ebenso über die Behauptung , daß
den Grenzaussehern von einem höheren Beamten beim Sieg der Uibel-

£hen Kandidatur Gehaltsaufbefferung versprochen worden sei. Auch
der das angebliche Versprechen des Bürgermeisters Haulick , daß nach

dem Siege Üibels Gehaltsaufbesserungen für städtische Unterbeamte ein-
treten sollten, seien Erhebungen zu machen. Der Schlußantrag auf
Bornahme von Erhebungen sei von der Abteilung einstimmig ange¬
nommen worden.

Abg. Frank (nat .-lib .) : Was die Distriktseinteilung betreffe, so
habe sich die Minorität von einer Unrichtigkeit nicht überzeugen können .
Bor der Wahl sei ein Einspruch in dieser Beziehung nicht gemachtworden . Auch die andern Punkte habe man für belanglos gehalten bis
auf die behauptete Aeußerung des Bürgermeisters Haulick und nur des¬
halb habe man mit für Erhebungen gestimmt .

Abg . Hng (Centr .) : Es seien vor allem zwei Punkte, die man
dem Protest vorausschicken müsse . Dem Abg. Venedey habe man vor¬
geworfen, die städtischen Jntereffen nicht genügend vertreten zu haben
und ferner habe man durchblickeu zu lassen, daß die Regierung einem
Freund der Regierung eher die Forderungen für nötige Herstellungender Stadt Konstanz bewilligen werde, als dem opposilionelleii Venedey.Der Redner hebt dann hervor, was der Abgeordnete Venedey alles für
die Stadt erlangt und wie er jede Gelegenheit benützt habe, für die
Stadt zu wirken . Er nimmt nochmals einige Punkte des Protestes
durch und schließt sich dem Antrag der Kommission an.

Abg. Heimburger (Dem .) hebt hervor, daß nach den üblichen Ge¬
pflogenheiten bei der Veröffentlichung der Wahlkreisordnung nicht zur
Erhebung von Beschwerdenäufgesordert iverde, sonst würden in Konstanz
auch wahrscheinlich solche erhoben worden sein . Wen» man nicht dulde,daß Beamte unter sich politische Vereine gründen, so dürfe nian die Be¬
amten auch nicht in amtlicher Eigenschaft zu Wahlversannnlungen ein-
laden. Auf die " dem Abg. Venedey gemachten Vorwürfe erwidere er,daß die Stadtverwaltung mit ihren Wünschen zum Abgeordneten zu
gehen habe und nicht dieser zur Stadtverwalrung , um zu fragen , was
man wünsche . Um die Seelinie der Bodenseegürtelbahn habe sich der
Abg. Venedey zuerst bemüht. Die in dieser Hinsicht gemachten Vorwürfe
seien vollständig unbegründet und schlügen der Wahrheit ins Gesicht .
Er halte es jür seine Pflicht zu konstatieren , in welch ' unverantwort¬
licher Weise das Stadloberhaupt von Konstanz gegen „unfern Freund
Venedey" die Agitation betrieben habe.

Abg . Wacker (Centr .) : Er habe bezüglich der Distriktseinteilung
den Wunsch , daß von den beanstandeten Straßen die Einwohnerzahl,nitgeteilt iverde .

Der Antrag der Abteilung, die Wahl für beanstandet zu er¬
klären und amtliche Erhebungen zu veranstalten, wird einstim¬
mig angenommen .

Der Alterspräsident beantragt , daß der zukünftige Präsident Sr .
K. H. dem Großyerzog persönlich die Teilnahme des Hauses an dem
Trauerfall , der das Großy . Haus betroffen, aussprechen möge, was ein¬
stimmig angenommen wird .

Schluß der Sitzung 7 «12 Uhr.

* Tagesordnung der 3 . öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer
auf Montag , den 27. Nov . 1899, nachmittags 4 Uhr . 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2. Fortsetzung der Wahlprüfungen . 3. Wahl des Präsiden¬ten. 4 . Wahl der beiden Vizepräsidenten. 5 . Wahl der Sekretäre ,6. Bildung der definitiven Abteilungen.

* Karlsruhe , 26 . Nov. Die Centrumsfraktion des Land¬
tags hat sich lt . „Bad . Beob." konstttuiert. Zum ersten Vorstand wurde
Abg. Wacker , zum zweiten Abg. Wilhelm Fischer , zum dritten
Abg. H e n n i g und als weitere Mitglieder die Abgg. H u g und
Lauck gewählt.

Aus der Residenz .
Karlsruhe,25 . November.

— f *|loki an der Technische» Kochschale. Anläßlich des
Rektoratswechsels fand an der Technischen Hochschule heute vor¬
mittag der übliche Festakt statt, zum erstenmal in dem herrlichen
neuen Festsaal, den die Munificenz früherer Schüler der lieben
alten Hochschule gestiftet hat. Die Feier begann um 11 Uhr.

tierzu hatten sich eingefunden das Prosessorenkollegium und die
tudierenden, sowie die Abordnungen der einzelnen Korporationen

im vollen Wichs. Unter den geladenen Gästen befanden sich die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden, sowie Vertreter
anderer Lehranstalten, so u. a. die Minister Dr . No kt und
v. Brauer und Präsident Joos , der kommandierende General
v. Bülow , Geheimerat Arnsperger , Geh . Regieruugsrat
Föhrendach , Oberbürgermeister Schnetzler und Bürgermeister
Siegrist mit mehrerenStadträten und Stadtverorvneten , General -
Intendant Dr. Bürklin , Generaldirektor Geheimerat Eisen¬
lohr , Oberregierungsrat Dr. Wörishofser , Geheimer
Legationsrat v. B a b o , Oberstleutnant v. Beck u. a . m.
Der akademische Sängerchor eröffnete die Feier mit
dem schönen Spohnschen Chor : „ Wir glauben all' an einen Gott*,
zu dem bekanntlich unser vaterstädtischerDichter Vorholz die herr¬
lichen Worte gedichtet hat. Der abgehende Rektor Herr Geheime¬
rat Professor Dr . Engter betrat sodann die Rostra, um zunächst
dem Bedauern darüber Ausdruck zu verleiheri , daß S . K. H. der
Großherzog und S . Gr. H . Prinz Karl nicht, wie üblich und
wie vorgesehen , heute bei der Feier zugegen sein konnte , da sich
aus die Großh. Familie schwere Trauer herabgesenkt hat, an der
die Technische Hochschule den mnigsten Anteil nimmt. Nach Be¬
grüßung der Versammlung ging Herr Geheimerat Engter sodann
dazu über, die Chronik des verflossenen Studienjahres in kurzen
Zügen darzuthun, deren bedeutsamstes Ereignis die Einweihung
der drei neuen Institute mit dem Festsaal war, welche Jubelfeier in so
herzerhebender Weise begangen werden konnte . Der ausgeschiedenen
Lehrer wurde in ehrender Weise gedacht und die neueingetretenen
herzlich begrüßt, darunter besonders der zurückgetehrte Astenreisende
Dr. Futter er . Die Frequenz der Technischen Hochschule ist in
einer ständige» Zunahme begriffen und bietet einen vollgittigen
Beweis für das Ansehen und das mächtige Aufblühen, deren sich
unsere deutsche Technik und ihre Wissenschaften , wie das ganze
wirtschaftliche Leben der Nation erfreut. Hieraus übergab Herr
Geheimerat Dr. En gl er die höchste akademische Würde an seinen
Nachfolger Herrn Hosrat Brauer , der mtt Worten des Dankes
namenS des Lehrerkollegiums und der ganzen Techrlischen Hochschule
für die durch eine ganz hervorragend« Arbeitsleistung und den
Glanz der Jubelfeier ausgezeichnete Amtsführung feines Vorgän¬
gers, das Rektorat übernahm. Hieran knüpfte sich die akademische
Festrede über ,daS Wese» der Maschine' , entsprechend dem Spe¬
zialfach des neuen Rektors. Der junge akademische Gesaugverein,
der erfreulicherweise stets neue Fortschritte erkennen läßt, beschloß
die Feier mtt dem Liede „Deutsche Völler allesamt'

» bei deren ein¬
gelegter Strophe der badischen PolkShymne, di« Chargierten der
Studenten salutierten.

— Mi» Sr »»*»»«*« « ugou (fei «« ** fand heute nachmittag
3 Uhr aus dem neuen Friedhof «itter überaus zahlreicher Brtellig -
ung statt. Dtt „Liederhallrr' trüge» ihren verstorbenen Ehren¬
chormeister selbst zu Grab«, wohin chm die umflorten Fahnen sämt¬

licher Karlsruher Männergesangvereine folgten . Dort wurde nachden Ceremonien des katholischen Geistlichen eine Fülle kostbarer
Kränze niedergelegt, so von der . Liederhalle' durch den Ehren¬präsidenten Landgerichtsdirektor Nothweiler , den langjährigenMitlrller des Vereins , der seine Bewegung kaum meistern konnteund dem treuen Kameraden klagend ins Grab nachrief : „ Tu
liegst zu meinen Füßen , als wär 's « in Stück von mir.'Es folgten mit Kränzen Herr Stadtrat W i l s e r naniens
derhlesigenMännergesangvereine und Kanzleirat L enz im Auftragder treuverbündeten „Harmonie* Zürich. Auch die Seminar¬
schule , Lehrerkollegien, auswärtige Musikschulen und Gesangvereineließe» Kränze ani Grabe niederlegen. Namens de» badischen
Sängerbundes sprach dessen Präsident Herr Richard Sauerbeck
aus Mannheim am Grabe. Die „Liederhalle* hatte schon in der
Kapelle Gageurs Komposition „Selig sind die Toten' zum Bortrag ge¬
bracht und sang am Grabe den ergreifenden Bardenchor von Sil -
cher „ Stumm schläft der Sänger *. Mit Trauermusik der 14.Artillerie -Kapelle schloß die Feier.

Ueber die Ktaatoelsenvahne» und »i« Kodrnseedampf-
schiffatzrt erschien soeben der Jahresbericht für das Jahr1898, iul Auftrag des Ministeriums des Großh. Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten herausgegeben von der Generaldirek¬
tion der Badischen Staatseiseubahnen , zugleich als Fortsetzung der
vorangegangenen Jahrgänge als 5 8. Nach weif « ng über den
Betrieb der Großh . Badische» Staatseiseubahnen und der unter
Staatsverwallung stehenden Badischerr Prival -Eifenbahne». Auf
den Inhalt des Berichts (Verlag der Chr. Fr . Mütterchen Hof«
buchhandlnng hier) werden wir näher zurücklommen .

£3 Polizetbericht . Ein verheirateter , in der Schützenstraße wohn¬
hafter Zmrmermann erlttt am 20 . d. M . nachts einen Beinbruch und
Zerschmetterung des linken Unterkiefers , als er in angetrunkenem Zu-
jtauö Kletterversuche auf dem Hose einer Wirtschaft in der Wieland¬
straße anstelle» wollte. Er hatte das Dach des Aborts bereits erklom¬
men und wollte von da auf die Hosmauer steigen , stürzte aber im Tau¬
mel herab. Der Schwerverletztewurde »ach demDialoniffenyaus verbracht. —
Einem Privatier in der Waldftraße ist ein kleiner Hund (Foxterrier )im Werte von 60 M . abhanden gekommen . — In der Nacht vom
20. auf 21. d. M . wurden an Gaslaternen in der Kreiiz -, Krieg-,
Markgrafen -, Zähringer - und Schwanenstraße mehrere Scheiben und
auch Cyliuder und Glühkörper von mutwilliger Hand zer¬trümmert und dadurch der Stadtgemeinde ein Gesamtschaden von
9 M . 60 Pf . zugefügt ; ebenso wurden in der Nacht vom 20. auf 21 . d. M .
an Gaslaternen in der Ludwig Wilhelm-, Bernhard -, Georg Friedrich -
und Zähringerstraße von mutwilliger Hand mehrere Scheiben und emige
Glühlorper und Cylinder zertrümmert und dadurch der estabtgememDeein Gesamtschaden von 10 M . 20 Pf . verursacht. — An dem Schreinerei¬
gebäude der Nähmaschinenfabrrk vormals Heio n . Neu w»rden in der
Nacht vom 14. auf 15 . Okiober 6, und in der Nacht vom 6 . auf 7. d . M.
11 Fensterscheiben ei » geworfen und dadurch der Gesellschaftein Gesamtschaden von 17 M . zugefügt. — Einem Studierenden wurde
am 21 . d . M . ans dem Maschinengebäude der Technische » Hochschule ,
während er in der Vorlesung war . sein im Eingang gehangener Ueber «
z ie her inr Werte von 73 Vt . entwendet. — Am 2 t . d. M . warben einem
in der Schwiminschulstraße bediensteten Müchlittjcher 45 M . ent¬
wendet , welche teils seinem Arbeitgeber gehörten. Dringend ver¬
dächtig ist ein Mitbediensteter , welcher das gleiche Zimmer imtbewihnt
und sich ohne Ursache aus dem Dienst und von hier entfernt hak .

---- Sprechstunde der Redaktion Nachmittags 3 —4 Uhr .

Handel und Berkeyr .
* Frankfurt a. M . , 25. Nov . (Schiupturse 1 llhr 45 M)

Wechsel Amsterdam 169.42, London 20.43, Paris 809 .33, Wien 169.27,
Jtal . 76.20, Privatdisk . 4% Deutsche Reichsant. (abg . 3 1/«) 93.10,3% Deutsche Reichsant. 89.55, 3*/» Preuß . Konfols caog. 3 '/ >) 97 .90,
3y »% Baden in -Gulden 96.—, 3'/»°/» Baden in Mark 96.50, ß '/t ' fa
do. 96 .30, 8'/» do. 1896 88 .—, 5®/o Italiener 93 .70, Oesterr. Goldrent «
98 .75, Oesterr. Eilberrentr 98.80, Oesterr. Lose von 1886 140.60, 4"/»
Pöring . 35.90, Berliner Handelsgesellschaft 168.20, Darmstädter Bank
147.40, Deutsche Bant 205.40, Dresdener Bant 162.60, Basische Bank
124 .20, Rheinisch« Kreditbank 142,50, Rhein. Hypotheivib. 161 .60, Psälzrr
Hypothetenv . 161.50, Oesterr. Länderb. 118.50, Schweiz . Central 145.60.
Schweiz . Nordost 96.— , Schweiz llnwn 61.80, Jura -Simplon 872)0. Bad.
Zuckerfabrik 68.50, Harp . 203 .50, Nordd. Lloyd 12» .—, Hamb,Amerika 128.30, Maschinenfabrik Gritzner 194 .— , Karlsruher Maschinen,
sabrit 271 .—. La Beloce SI .-A. Le 62.80 Tendenz: Still .* Berliner Schtutzknrfe . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 231 . 62. Diskonto-Kommandtt-
Anteile 191.37 . Deutsche Bank-Attien 205 .25 . Darmstädler Bant - Attien
147 .50 . Berliner Handelsges .-Anteile 163 .20. Dresdener Bank-Aktien
163.12. Slaatsbahii -Aktien 140.37. Canada -Paciflc — . Laurahütte
Aktien 254 .— . Dortmunder Union 123. 10. Bochum» Gußstahl-Aktie»
259.37 . Harpener Bergbau -Aktien 203 .37. Hivernia Bergw .-Aktien
220. 12. Concordia -Bergw .-Aktien 324 .75. Lölve-Atkien 408.—. Gelsen¬
kirchen 198 .37. Ges. f. eteftr . Unternehm.-Aktien 156.50 . Allgem . Elettr .
Ges .-Attien 252.90. Schuckert -Aktien ex. Dw. 228.—. Dlsch. Waffen-
u . Munitsbrk . 284.— . 5proz. Italien . Rente 93.60. Prwatdistonty
5*/« Proz.

* Paris , 25. Nov. An der heutigen Börse notieren : 3proz
Rente 100.47, öproz. Italiener 94 .35, Spanier 67.60. Türke» D 22 .25
Banque Ottomane 560 .—, Rio Tinto 1186.

Letzte Nachrichten.
rv Windsor , 25. Nov . Der Kaiser unternahm heute morgen

mit Gefolge einen Spazierritt , die Kaiserin mit den beiden Prinzen
einen Spaziergang . Sodann wurde das Frühstück ini Schloß ein¬
genommen. Die Prinzen begaben sich später nach Chamberlain
Lodge und bleiben dort so lange, ivie das Kaiserpaar sich in
Sandringham aufhält .

Paris , 24 . Nov . Deputiertenkammer . (Schluß .)
Bei der Beratung des Budgets des Auswärtigen führte der
Minister des Auswärtigen , Deleassö , noch aus, er sei in dem
Transvaalkrieg für die Vermittelung und ein Schiedsgericht.
Er dürfe aber die Initiative dazu nicht ergreifen, da die Mächte
die in der Haager Konferenz getroffenen Abmachungen noch nicht
unterzeichnet hätten. Das Handelsabkommen mit Italien stellte
die sreundschaftlichen Beziehungen beider Länder wieder her.
Frankreich habe durch eine durchsichtige , aufrichtige Politik sich die
Freundschaft einiger und die Achtung aller erworoen. Der
Minister schließt, unmittelbar nach seinen Siegen fühlte Deutsch¬
land das Bedürfnis , Bündnisse zu suchen, Frankreich und Ruß¬
land stellten dem Dreibund de» Zweibuud gegenüber. Der Zwei¬
bund verbürgt unsere Sicherheit in der Gegenwart und ertaubt
uns , weite Pläne sür die Zukunft zu sassen . (Anhatteuder leb¬
hafter Beifall .)

w Paris , 25. Nov . In den Wandelgängen und in der Kam¬
mer herrscht die Ansicht, die Rede D e l e a s s s s werde in Frank¬
reich und im Auslande einen vortrefflichen Eindruck machen . Fast
die gefaulte Kammer zollte Delcaffs Beifall . Nur die Nationalisten
und Antisemiten zeigten sich etwas zurückhaltend . Delcaffk - warf
ihnen vor, sie dächten nur wenig an die Verantwortuchlett der¬
jenigen, welche über die Aktion Frankreichs nach außen hin z«
wachen hätten. Delcass« vermied sorgfältig in seiner Erklärung
alle«, was geeignet sein konnte , die Empftudlichkeit irgend einer
Macht zu erregen. Er zeigte jedoch gleichzeittg , daß Frankreich fest
entschlossen ist, seine Recht« gewahrt zu sehen . In den AuS,
laflungen DelcafföS betreffend den Zweibund erblickte dtt Kammer
den Hinweis auf die Ergebniffe der Unterredungen , welch«
der Minister jüngst mit dem Grafen Mnrawiew in Paris
und Petersburg gehabt hat.

w Paris , 25. Nov . Einige Blätter deuten au , daß in der
heutigen Sitzung des Staatsgerichtshofs Aussehen erregend«
Aussagen de« Generals Roget zu erwarten srieu.

vKairo , 25 . Nov . OberstWingate griff de« Khalife »
an « nb schlug ihn völlig . Der Khnlif ist getötet .



Der südafrikanische Krieg.
Südlicher Kriegsschauplatz .

w London , 25. Nov . Wie die „Daily News" aus
Queenstown vom 23. ds . melden , sind von dort die britischen
Truppen vorgerückt. Et heißt, die Buren marschieren auf
Sterflstrom zu, wo sie jederzeit eintreffen können .

V London, 25. Nov . Die „Times " meldet aus Mooi -
Rive 'r vom 24. Nov. : Ein heftiges Gefecht fand bei
Willow - Grange nahe Estcourt statt . Das West -Aorkshire -
Regiment und daS East-Currey -Regiment nahmen den Brynbrlla -
Hügel mit dem Bajonett. Tie Buren wurden durch Artillerie
verstärkt und warfen den englische« linke « Flügel zurück. Die
englischen Marinegeschütze waren außer Stande , bei der Schußweite
von 11000 Jards das feindliche Feuer zu erwidern. General
Hildyard befahl den allgemeine » Rückzug «ach Estcourt .
Tie englischen Berluste betrugen 3 Tote und 24 Verwundete.

w Washington , 25. Nov . Die Regierung hat den ameri¬
kanischen Konsul in Pretoria , Maerum , telegraphisch ange¬
wiesen, dem Präsidenten Krüger gegenüber zur Geltung zu
bringen, daß nach Ansicht der amerikanischen Regierung alle civili-
sierten Rationen die Thätigkeit der neutralen Vertreter im Inter¬
esse der Angehörigen und der in Kriegsgefangenschaft geratenen
Angehörigen der kriegführendenMächtegutheißen, und daß Macrum
aus die Ausübung seiner heiligen Pflichten bestehen müsse, die ihm
durch alle Erwägungen der Menschlichkeit auferlegt seien. Diese
Mitteilmig stellt die Ankündigung dar, daß die amerikanische Re¬
gierung auf die Durchführung der von ihr übernommenen Ver¬
pflichtungen , die Interessen der britischen Staatsangehörigen in
der südafrikanischen Republik und im Oranje -Freistaat wahrzu¬
nehmen , bestehen müffe .

w Dresden , 25 . Nov . Heute vormittag wurde die unter dem
Protektorate der Königin stehende volkstümliche Ausstellung
für Haus und Herd im städtischen Ausstellungspalaste in An¬
wesenheit des Königspaares , der Prinzen Georg und Johann Georgmit Gemahlin und der Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬
hörden feierlich eröffnet.

w ÜöuigSberg i . Pr ., 25. Nov . Gestern abend und lwute nacht
waren durch einen starken Nordwest sturm die am Pregel gelegenen
Straßen teilweise unter Wasser gesetzt . Der Wasserstand des
Pregel zeigte eine seit langem nicht erreichte Höhe.

£ Frankfurt «. M«, 25. Nov. (Telegraphischer Börsen¬
bericht .) Das Geschäft bewegte sich in engen Grenzen. Montan
waren im ganzen unbehauptet. Für Bankaktien wurde Stimmung zu
machen versucht ; namentlich suchte man Handelsgesellschaftsanteile durch
hohe Dividendengerüchte günstig zu beeinfluflen. Eisenbahnen sehr
ruhig ; Fonds still .

Verantwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Vordach , beide in Karlsruhe .

Spielplarr des Großh. Hostheaters.
Sonntag , 26 . Nov. : Keine Vorstellung.
Montag , 27. Nov. : „Drr Wildschütz " oder „Die Stimme der Natur "

(A 20).
Dienstag , 28 . Nov. : „Der Trompeter von Säckingen " (B 20.)
Mittwoch , 29 . Nov. : „Die Sternschnuppe ." (0 20.)
Donnerstag , 30 . Nov . : „Agnes Bernauer ." (A 21.)
Ereitag, 1 . Dez . „Fidclio" . (B 21 ).

amstag , 2. Dez. „Cyrauo von Bergerac ". (A 22 .)
Sonntag , 3. Dez . : „Tannhänser und der Sängerkrieg auf der

Wartburg". (0 21 . ) Anfang 6 Uhr .
Theater in Baden -Baden .

Mittwoch, 29. Nov . : „Carmen ". (7. Ab .-Vorst.) Anfang 6 Uhr.
Montag , 4. Dez . : „Die SchmetterliugSschlacht ". (8. Ab . -Vorst.) An-

fang y»7 Uhr.
Meteorologische Beobachtungen vom 25. Nov., morgen? 8 Uhr.

Barom. 0 Gr . Wind Temperatü
Ort n. d. Mcernio Wetter in Celsius -

red. in Will. Stärke grade »
Aberdeen . 766 SSW leicht bedeckt 7
Stockholm . 786 RW leicht wolkenl. — 6
Haparanda • . 747 NW leicht bedeckt —26
Petersburg • .
Moskau « .
Cork . . . , . 771 WSW leis. Zug bedeckt 12
Cherbourg . . . 772 S leicht bedeckt 9
Hamburg .
Memel . .

• » 766
752

NW
NW

leis. Zug
steif

wollig
wolkig

6
2

Paris . . • . 773 NNO leicht Dunst 5
Karlsruhe . , . 773 SW frisch bedeckt 4
Wiesbaden . . . 771 SW schwach wolkig 7
München . » . 773 SW mäßig bedeckt 1
Berlin . . • 764 W mäßig heiter 6
Wien . . . . 768 W risch wolkig 6
Breslau . . 762 W risch Regen

wollen !.
7

RiM . . 770 O leicht 6
Triest . . . . 771 still bedeckt 7

Wettervericht de» Teutralvur» für MrteoroU »»* 25 . Nov.
Die Depression, welch« gestern über Mittelnorwegen gelegen war , ist
bis in die Gegend von Petersburg weiter gezogen , doch verursachte sie
am Morgen noch weit gegen Südwesten hin, bis an die deutsche West-
arenze trübes Weller mit Regenfällen. Ueber der westlichen Hälfte
Mitteleuropas lagert ein barometrisches Maximum ; entsprechend der
Lage unseres Gebietes am Rande des hohen Druckes ist bewölktes und
kälteres Wetter zu erwarten .

WittermlgSbeobachtuugeu der Meteorolog. Station Karlsruhe .
L L J «SS
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w « :
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L _. Bemerk .

24 . Nov., nachts 9 Uhr25 . Nov., morg. 7 Uhr
25. Nov.. mitr. 2 Uhr

Hächst« Temperar
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4.5
7.5
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in d« folgende»

Himmellieber & Vier , Wollene u. seidene
Wäsche-Ausstattungsgeschäft , Diffl6Q ~6l9SS6Il fl. "RÖCkC

Wäsrhpfahrik 6365 81 grossartige Auswahl ,
. wascneraonK . 6365.8. 1

geschmackvolle Muster.
ifflSfllüt Kaiserstr . 171 . Preis .billigt,b .Baarz . 5% Hab .

Allsrage.
Es seit : - tragt von Personen , di, viel unter Zahnschmerzen

zu leid« , b . . cs kommt, daß dies nicht mehr der Fall ist, fett sieRosmio gelu ; . . . Diese Wirkung ist auf die adstringierende und
aullseptischeKrast oes Kosinia -Mundwassers zurückzuführeu. Dank dieserwird das Zahnfleisch gekräftigt, die Fäulnisbildung der Speisereste ge¬
hemmt und so drr Schmerzbildung nach Möglichkeit vorgebeugt .

Der täglicheGebrauch des in Qualität Md Wirkung unübertroffenen
Losmio — Preis Mk. IAO p . Flacon, in allen besseren Drogerien ,
Parsümeriru , sowie i» den Apotheken käuflich — ist daher jedermann
dringend zu empfehle » . 5309.1

Dieser Nummer ist eine Beilage und Nr . 8 deS
^Badischen Museums" beigegeben .

beschädigtenStoffe sowie unversehrt
gebliebenenSachen Tagen

Herkunft
wird wieder bekannt

GrDstav CahnmanD
6352.1

9 jSÄ . VMLMM
Obige Belohnung verdienten Bich alle Leser , die sich der grossartigsten Erfindung des 19. Jahrhunderts ,des Thermophors , bedienen . Thermophore sind Gefäase , welche ohne Feuer Wärme erzeugen und 4 bis10 Stunden lang Speisen und Flüssigkeiten warm erhalten , ohne deren Geschmack zn verändern . Aus dergrossen Anzahl verschiedenartiger Thermophor -Fabrikate heben wir hervor : INilehthermoplior fürSäuglinge ; Kaffee - und Theekannen , Menagen zum Speisen -Transport , Töpfe zum Warmhalten der Speisen beiunregelmässiger Tischzeit und für Bestaurateure , ferner Fussbänke , Compressen , warme Umschläge etc.Thermophore sind in allen Hans - Und Küehengeräte - Handlungen und bei allen Bandagisten zn haben . Be¬sichtigung ohne Kaufzwang ist gern gestattet . Die Verkaufsstellen am hiesigen Platze werden demnächst andieser Stelle bekannt gegeben 6348. 1Deutsche Thermophor -Gesellschaft . Berlin S .W . 19 .Verkaufsstelle in Karlsruhe : Fr . Kohm .

Gesellschaft für elektrische Industrie,
Karlsruhe in Baden .

Bilanz -Conto am 30 . Jltttti 1899 .Aktiva

OL 4Srundsiück -Conto :
Bestand am 1. Juli 1898 . . 92720 79
Zugang bis incl . 30. Juni 1899 3982 79 96 70358

GcdäudeConto :
Bestand « m 1 . Juli 1898 . . 449355 64
— 2 o Abschreibung . . . . 8987 11

440368 53
Zugang bis incl . 30. Juni 1999 25149 41 465 51794

Neubau »« » tor 2924193
Sleik «nlagk -Lont « r

Bestand am 1 . Juli 1893 . . 23657 58
— 8° o Abschreibung . . . . 1892 60

21764 98
Zugang bis incl . 30. Juni 1699 63 — 2182798

Entwästernag - - , Wasterleit-
« «g« - « . Heizanlage- « o„lor
Bestand am I . Juli 1693 . . 37667 95— 10°, , Abschreibung . . . . 3766 80

33901 15
Zugang bis incl . 30 . Juni 1899 865 61 34 76676

Dampfmaschinen -. Transmts »
stons -, « rast - und Licht-
anlage « omar
Bestand am 1 . Juli 1396 . , 145900 10— 8°/0 Abschreibung . . . . 11672 —

134218 Kl
Zugang bis incl . 30. Juni 1699 6938 37 141 16647

Werrzeugmasch nen - « . Appa-
rate Conto :
Bestand am 1 . Juli 1898 . . 258012 96
— .8°/« Abschreibung . . . . 20641 04

237 371 92
Zugang bis incl . 30. Juni 1899 50360 01 287 73193

Werkj-ug - und « räte --« »»to ;
Bestaub am 1. Juli 1698 . . 42140 33
— 20% Abschreibung. . . . 8428 07

33 712 26
Zugang bis incl . 36 . Juni 1899 35 386 n 69099 06

Burean -Ntenftite»» Conto :
Bestand am 1 . Juli 1893 . . 2 724 05
— 10° /« Abschreibung- . . . 272 46

2451 65
Zugang bis incl . 80 .Juni 1899 7 318 10 9 76975

Modell « « nd Zeichnnugen
Conto :
Bestand am I . Juli 1896 . . 42 387 11
— 20% Abschreibung . . . . 8 477 42

33 903 69
Zugang bis incl . 30. Juni 1899 29 367 77 63 27746

Material Eoa !« :
Bestand laut Inventar . . . 371 78527

Fabrik atioas Conto :
• Fertige und in Arbeit befind-

liche Fabrikate und Anlagen
laut Aufnahme v . 30.Juni 1899 33518179

« anto -Eorrent « s « :»r
Debitoien . . . 829 850 95
Aval-Debitoren . 5 060 — 334 85095

« asta -Sonto :
Bestand der Kaffe . . . . . 80050

Werkstati-Conto :
Vorrätige Betriebsmateriaüen 177603

2 263 49745
■

8334 .1
Passiva .

So« .

» etien -Kapital -Eont » . . .
Rückständige Einzahlung . .

Reservefonds .
« »« to -Lorrent Conto :

Credit ren .
Aval Creditoren.
Anzahlungen ans Aufträge . .

« ewinn - «nv Berlnft-Conto :
Gewinn .

Ji ,
2000000

1050 1993950
2619

132794
5000

17 406 15519487

106723

2 263497

Sewi «»- und Berluft -Co«to am 39 . Juni 1898 . Habkll .

Allgemein« Unkosten . .
« bschrtibunge« ans :

Gedaude- Conto . . . .
Eln «anlogl>C»nto . . . .
EntwLff ruugs- , Vasterlktt -
ung«- und Heizanlage-Conl»
Wnkreugmaschinrn - n. Appa
tatn <Souto . .
Werkzeug- und Geräte-Conto
Bmeau-Üllnstlien -Ceato .
Modell» und Zeichnungen»
Conto .
Danirfmaichinen - , Lrauhuis
st«« -, straft- und Lichtanlagc»
Cont» . .

eoldo -RrtnHNvi»« . .

M.

8937
1892 60

8706 {80
20641
8428

272

*«I7

XI «72 «4,87
108723 |2§
879388 64

JL
379858

4
64

879458 8

Gesellschaft für « leckteifche Industrie .
Pnltzerma«». Schreiber .

Brandmalerei .
« egrnstL . de aus Holz . Pappeund Leder zum Brennen .

Spezialität :
Wandsprücbe , Hocker , Bauer «
Tische , Hans -Apotheken , Ofen - 1

banke , Paneie rc rc.
Kerbschnrttartikel .
Herrn . Schmidt kiavhk.L . Wohlsclileg 'el ,

» aif -rstrag «. 5994.10L
Kataloge gratis .

Zu haben bei : A . Ba .ii -
inann ' s \ :ichf, , SS. Basch -
dorlf , V. Merkte , Carl
Roth , xoflief. 5814.15 .8 !

Leinen und
Halbleinen

für Kiffks und SMöchtt
in anerkannt guten Qualitäten zu
außerordentlich billigenPreifen

empfiehlt

/ ranz Tauer ,
Kaiserstr . 112.

FeliiskKMüchkl
aus 160 cm brt . Halbleinen ,

Nr . l das Stück Mk. 2.20.
"

3 " " " II '
„ d „ ,, „
« 4 tf // u

Während des Räumungs¬
verkaufs mit 10 % Extra-

radatk . 6I89. 10 .3

franz Tauer ,
Kiiserstr . 112.

Prima Wiesenhen
liefert 6302 .5.2

Otto Doderer ,
Hurrhari . t (Würtcemb .).

' etretsa reeKe u. SiEiofreBciugrauellei ^
Jumehr cl3150000Familien wrDkdranchel

Gänsefedern,
« statedaanrn , « ch» ane»N»ern , CMMm
• P t*Amte« tt alle andere» Sorte« «ettfoer»
«. Daime». Ne«heit und te fte Nrt»ia »»a
(oronütil ! Suie.jpKläW. Bettfeientp, Pfund

« ch» »»r»Irder« 8: 8,5« ; 4-, 5. Silberweiße
ÖL«se-«.S« i»»ne«sau»e» s,rs :7:8: io^ t
« cht chinestf« « 0a «z0a»ue« LM 8. « »-
t««l leUfKl m - R-4n . ! Pich .' -
ttttsÖU nr.ftte Ssjtot »a

Pecher L Co.
h Herford St . 80 ta » ei

CwBSurtoffe,' R- **rt»lrtlJ a *»
des.

»• 81
D

69
0



Himmelhoher Ä 'Vien WtaWtt,Äi . Karlsruhe, ,iofera complette Braut- o. Baby-Ansstattnngen
w » l *> 1 » Ausstattungsgeschäft, m Kalserstrasse 171 ._ in jeder Preislage .

3> amen - Unterröcke aller J\ r {
in Seide, Wolle , Moir« , Fantasie-Stoffe» etr. , nur Meuheiten dieser Saison und in großartigster Auswahl,

Von den billigsten bis hochfeinsten Qualitäten , jetzt zu bedeutend ermässfgten Preisen .
M- iuf eactra weite Böcke für korpulente Barnen mache besonders aufmerksam . 1

jetzt Kaiüerstr . ALL, A « LllCä § ^ jetzt fiaiierstr . 112 .
Grösstes SpeoialgescHärt für Corsets und . Damen - Röclie . 63f* j6. 1

ZrSl '&t.!<fl5« , •; Äv‘VÄV-7ivA4äiÄV5A '- ' ' kS» ¥Jk* . fr jrtS-■A'.̂ ÄV'Vi ^ ' /* v ',-> V \ * yÄV '

Adolf Sexauer
Grossberzosl. Hoflieferant. FrieiMsplatz 2,

-
Telephou164,

empfiehlt

zahli *eiche Neuheiten

Tonrnay , Brüssel , Axminster , Velvet , Tapestrie etc .

Sclimiedeberger Smyrnateppiche .

zu Mk. 20 .— , 40 .— , 60 . — , 80 .— , 100 . — bis 700 . —

Jlngorafelle fäjqrhfiprkptl ^ ie8ettfelle
von Mk . 8—. an . 9 * 1^ C/ev/f • von Mk . 2 .50 an.

ßwandecken. Sleisedechen.
Delmenhorster „ Hansa - Linoleum “ .

Alleiniges deutsches Werk für Parket - und Teppichmuster mit durchgehenden Farben .

Wi
E

m

ŝmsm

Glas - und Porzellanmalerei ,
Dedicationsartikel ,

Franz Ailsrlic ,
Zähringerstraße 59.

Macke besonders auf meine gef- gesch. « unstgläser aufmerksam und
erbitte mir Aufträge für Weihnachten baldigst , damit rechtzeitige Liefer¬
ung möglich ist . Auch empfehle ich meine gravierten Gläser . 6368.3 . 1

Monogramme , Spezialität : Wappen .

_

.-i -■■—Ä3ht

2E

——

A
E

sm

I

Englische Velvets , Cretonnes und Musiine.

Gardinen
,

Stores u
.

Spacbtelstores
in Lacet, Spachtel, enliseh Tüll, Madras etc.

»■ Spachtelbettdeckea
6374 .3.1

von Mk . 9 über 2 Betten von Mk.

WF
mi
DM

MR

Auf die

zur Zeit in

meinem Schaufenster ausgestellten

Böcklin-Bilder
in aparter Rahmung erlaube mir besonders aufmerksam zu machen.

,
Stichle

,
6363 .1

Kaiserstr . 149 . Kunsthandlg . u . Rahmenfabr.

Verkauf einer Weinhandlung.
I « Folge Ablebens des Besitzers ist eine sehr gut eingeführtr

Weinhandlung
mit ausgedehnter sicherer Kundschaft , sehr gutem Keller und dreistöckigem
Wohnhaus mit Hintergebäude , in bester Lage zu verkaufen .

Das Lager aus nur guten «einen Weinen kann ganz oder theilweise
üb rnommen werden .

Gefällige Anfragen von Setbstkäufer « (Zwischenhändler bleiben unbe¬
rücksichtigt! bittet man unter F . K . 4518 an die Annoncenexpedition von
Rudolf Moffe , Karlsruhe , zu richten _ 6370 .2 .1

HmgESd/flMitihfiflJirJifffj
sucht vestims eingeführten

Vertreter
unter günstigen Bedingungen für AatM -
ruhe und « » geonna , uv V . V, .ÄS8V an Badolf Hause ,München ._ 6325.2,1

Um „ rite “ die 6359. 1
Doctorwnrde

za erlangen , ertb . wissenich . gebild .
Männern , gestützt a . Gesetz u . Erf .,
einschlägig . Information n. H V 84l
Exp d. Kordrt . Allgem .Ztg ., Berlin SW .

Eeklubns
in einer verkehrSretcheu

Garnisonstadt,
in best «» Geschäftslage , mit 11 großen
Schaufenstern , evtl , in 2 Läden getrennt ,
für jedes Geschäft geeignet, per bald

zn vermieten .
Offerten unter P . 0 . B. 808 an 9ttt »

dols Moste , Kr « kfnrta . M . s6460.n. l

Pension 6358.2,11
für die Wtntermonat - sucht junger
Mann rn vornehin . Hanie in größerer
Stadt , wo chm Gelegenheit geboten
ick, in die best , bürgerliche Gese^-
jckafr eingeiührl zu werden. G - fi .
Clt ' Vtu r . F . A . B. 797 an ftnholf

_ Moste , Frankfurt * . 9t .

Herrenhemden
au# prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein. Einfach , in allen Weiten ,
versendet

Dutz . « k. 20 .—,
Trans Tauer ,

6067 .30 .5 Kaiserstr . l 12.

Gstteädte st. — 26 sr - vember . i
B » 8« um » » etr « , .

Evangelische Stadtgemrinde .
Kollekte. Beim Ausgang aus sämt¬
lichen Gottesdiensten wird eine Kol¬
lekte erhoben zur Unterstützung armer
evangelischer Gemeinden des Landes .Pfarrer Ebert .

Die

Weihnachts-Ausstellniig
von

C. Cfarbreehttm - o. v»hi»,
ist mit Gegenständen aller Art , zu Geschenken geeignet, reichlich aus -
gestattet in :

Spielwaren
und

Gatanterielvare «.
Alles nur gedieg ne Ware zu bekannt billigen Preisen .
Zu geneigtem Besuch ladet ergebenst ein

§ C. CJarbreclit ,
S ( Inh . C Vohl ) ,
S Kaiserstraße 193/195, zwischen Herren- u . Waldstraße.
S>;:c ®::cce ::cc ^

63672 .1

DarMÜ . 373,000 .
kommen zur Auszahlung in der I . deutschen

MjUwigeMheidsimMentoMerie
Ziehung 16 . /22 . Dezember .

Darunter Treffer bis Mk . 100,000 .— bar ,
auf ca . 24 Löse 1 Gewinn : Originalloje mit Liste ä Mk. 3.50; Porto für beides
L0 Pf « ., ins Ausland 50 Pfg . mehr bei Barl (J # tz , Lose» und Bankgeschäft,
Karlsruhe 1. « . MöS .S.l

/ »!' lieraüriahemlen Weihnachtszeit empfohlen :
Folgende Schriften \m litfMhir und Geschichte

von Wilhelm Behring .
1. Von Schiller und Goethe , Grillparzer und Oehlenschläger »«

Vichard Wagner . Sieben dramaturgische Sünerfahrten . Geweiht
meiner Gattin zu unfern goldenen Hvchze .t. (64 Seiten . Preis 1 M.)

2. M >in Buch der Frauenhnlbignng . (Brofck. liSOM , eleg. geb . 2 M .)
3. Vom Konzil zu Siieäa bis zu », westpnSltfche » Friede « . Eine

christliche Weltgefchichtsdichtung in neun Büchern . (« 2 Setten , gut
broich. 2 M .)

4. § a « betroaen « Deutschland » der von Wien « Koetgretz zu Frank¬
furts Bundestag . Bilder aus Bismarcks Geburtszeit - Hauptinhalt zwei
Geiäuge des Beginns einer Bismarckie.de. ( IM Seiten , drosch . 1.50 M .)

5 . Hie Welf ! Hi « Zoller « ! W « .stade . Welfenspiegel « BUder zur
Zeitgesch-.chte . ( 104 Setten , brofch . 60 Pf .)

6. Deutschland und Rom . Gesänge zur neueren Kirchen- und Welt -
gefchichie . ( 172 Seiten , drosch . 1 M .)
Bei griffen und der neuen Auflage gewärtig : Badenia als Tochter
Germanins .

Sämmtlich zu beziehen gegen Nachnahme , auch direkt durch den Berfaffer ,
Karlsruhe , Dahnyosstrast « 10 . 6333 .1

, 8 Uhr S t a d t k i r ch e : Militär -
göttesdienst : Hr . Kirchenrat Fingad » .
— 9 Uhr Johannes - Kirche mit
Abendmahl : HerriLtadtpfarrer Vrü ck<
n e r . — ^/,10 Uhr Kleine Kirche
mit Abendmaht : Herr Stadtpfarrer
Rohde — 10 Uhr Stadtkirche mit
Abendmahl : Herr Siadtpf . Mühl -
hauher . — 10 Uhr Schiosikirche
mit Abendmahl : HerrObcrhofprediger
1> . Helbing . — V,12UhrPfrüud -
nerhauskirche : Hr . Stadtvikar Löh «
lein . — 4 Uhr -stadkkirche : Hr .
Stad :pf . Rapp . — 6 Uhr Schloß ,
kirche : Herr Hofvikar vr . F r o m -
m e k. — 6 Uhr Johauneskirche :
Herr Stadtvikar Brückner . Den
Abendmahlsfeiern geht die Vorbereit ,
ung jeweils unmittelbar voran . —
Ludwig -Wilhelm - Krankenheim :
5 Uhr abends Gottesdienst : Herr Hof -
diakonns Fischer . — Militär - Ge «
meinde ' s- 12 Uhr Kindergottesdieust
Leopoldstraße 9 : Herr Kirchenrat F t n-
gado . — Diakourjsenhans -
kirche : SamSkag . den 25 Nov .,
abends »,,8 Uhr : Vorbereitung : Herr
Pfarrer Walter . — Butz, und Bettag .
Sonntag , den 26 . Nov . , vormittags
10 Uhr : Hr . Pfarrer Walter Abends
' /,8 Uhr : Fner des hl . Abendmahls :
Hr . Pfarrer Walter . — Evange -
tische Kapelle des Kadetten -
hauseS : 10Uhr Gottesdienst , Beichte
und Feier des hl . Abendmahls : Herr
Pfarrer Ramin . — Evangeli -

cher Gottesdienst im Stadtteil
Mühl bürg . - - 10 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl : Herr Stadtpfarrer
Ebert . Die Vorbereitung geht der
Abendmahlsfeier unmittelbar vorher .
3 Uhr Predigtgottesdienst : Hr . Stadt -

Katholische Stadtgemeinde .
Stadtkirche (St . Stephan ) . 6 Uhr
Frühmeffe . >/»8 Uhr hl. Messe.
Vj8 Militärgottesdienst : Herr Divi¬
sionspfarrer Berberich . */e 10 Uhr
Amt mit Predigt . x/ i \ % Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt .
'/,3 Christenlehre für die Mädchen .
3 Uhr Vesper . — Turnhalle der
Karl -Wilhelmschule (Oststadt ).
9 Uhr hl . Messe mit Predigt . — Lieb -
frauenkirche : ’/»7 Uhr Frühmesse .
laO Uhr Kindergottesdienst mit Pre¬
digt . ' /- 10 Uhr Predigt und Hoch¬
amt . 11 Uhr hl . Messe. 3 Uhr Chri¬
stenlehre für die Mädchen . ' /,3 Uhr
Andacht ftir die Abgestorbenen . —
St . Bontfacinskirche (Gocthe -
straße ) : 6 Uhr Ansteilung der ht.
KomiNunivn . ' /, ? Uhr Frühmesse .
*/ »10 Uhr Predigt und Hochamt .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
1 , 3 Uhr Andacht für die Abgestorbenen .
St . Bincentinskapetle : 6 Uhr
Austeilung der hl . Kommunion . 7 Uhr
Frühmeffe . 8 Uhr Amt und Predigt .
— Ludwig -Wilhelm - Kranken -
heim : 3/ «9 Uhr hl . Messe. — St .
Franziskushans (Grenzstraße 7).
8 Uhr Amt . 4 Uhr Dienstbotenver -
sammluug . — Katholische Kapelle
de « Kadettenhauses . 10 Uhr
Gottesdienst : Herr Divifionspfarrer
Berberich . — St . Prter . und
Pauls kirche (Stadtteil Mühlburg ).
» .,7 und 0,8 Uhr Austeilung der hl .
Kommunion . lß8 Uhr Frühmesse .
‘ - lOUHrHauptgottesdienst ra Predigt .
‘, »2 Uhr Christenlehre . 2 Uhr An¬
dacht für die Abg storbenen .

(Alt -) Kathotische Stadt¬
gemeinde . Auferstehungskirche . ' /,10
Uhr Herr Stadtpfarrer Bodeustein .
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